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Politik

Mehr als Schwarz und Rot –  

Die Zukunft der Volksparteien

Nach einer Idee von Henning Kulbarsch

Was verstehen wir eigentlich unter „Volksparteien“ und wie ist ihre derzeitige Krise zu erklären? 

Welche Zukunft haben CDU, CSU und SPD? Etablieren sich zurzeit neue Volksparteien? Brauchen wir 

solche Parteien überhaupt? Mit diesen und weiteren Fragen rund um die aktuelle politische Situa-

tion in Deutschland setzen sich die Lernenden in dieser Unterrichtsreihe auseinander.

KOMPETENZPROFIL

Klassenstufe:  10

Dauer:   8 Unterrichtsstunden

Kompetenzen:   eine Definition zum Begriff „Volksparteien“ erarbeiten; Partei-

typen differenzieren; Gründe für die Krise der Volksparteien analy-

sieren; mögliche Alternativen zu „Volksparteien“ diskutieren; die 

Notwendigkeit von Volksparteien kritisch beurteilen

Thematische Bereiche:  Parteiensystem, politischer Wandel
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Auf einen Blick

Das Prinzip „Volkspartei“ – Mythos oder Realität?

M 1  „Volksparteien“ – Was ist damit gemeint?

M 2  Wer gibt den Volksparteien seine Stimme?

Kompetenzen: Die Schüler definieren den Begriff „Volkspartei“. Anhand einer Statistik 

charakterisieren sie die Wählerschaft von CDU/CSU und SPD.

Der Niedergang der Volksparteien

M 3  Abwärts und kein Ende? – Die Wahlverluste von CDU/CSU und SPD

M 4  Warum verlieren die Volksparteien Stimmen? – Erklärungsversuche

Kompetenzen: Die Schüler beschreiben und vergleichen die Stimmenverluste der deut-

schen Volksparteien CDU/CSU und SPD. Sie erörtern und diskutieren mög-

liche Gründe für diesen Trend.

Die Profiteure der veränderten Parteienlandschaft

M 5  Die Grünen – Eine neue Volkspartei?

M 6  Alternative von ganz rechts? – Der Aufstieg der AfD

Kompetenzen: Die Schüler lernen mit Bündnis 90/Die Grünen und der AfD zwei Parteien 

kennen, die von der aktuellen Schwäche der CDU/CSU und SPD besonders 

profitieren. Sie arbeiten Gründe für deren Erfolg heraus.

Die Zukunft der Volksparteien – Ein Ausblick

M 7  Volksparteien – Brauchen wir die noch?

Kompetenzen: Die Schüler diskutieren die Notwendigkeit von Volksparteien.

Lernerfolgskontrolle

M 8  Teste dein Wissen! – Volksparteien

Kompetenzen: Die Schüler überprüfen ihre Kenntnisse über die Lerninhalte der Unter-

richtseinheit.

1./2. Stunde

3./4. Stunde

5./6. Stunde

7. Stunde

8. Stunde
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Wer gibt den Volksparteien seine Stimme?

Die folgenden Diagramme zeigen den Anteil der Parteien CDU/CSU und SPD in ausgewählten Wäh-

lergruppen bei der Bundestagswahl 2017 (Zahlenangaben in Prozent). 

Aufgaben

1. Betrachtet in Partnerarbeit die Diagramme. Nennt Gruppen, von denen die jeweilige Partei 

viele Stimmen erhält, sowie Gruppen, bei denen sie schlecht abschneidet.

2. Überlegt, welche Gründe der unterschiedlich große Zuspruch der CDU/CSU und SPD bei den 

unterschiedlichen Wählergruppen haben könnte.

3. Bildet Kleingruppen. Überlegt, welche Argumente dafür und welche dagegen sprechen, CDU/

CSU und SPD als „Volksparteien“ zu bezeichnen. Diskutiert anschließend in der Klasse und mit 

Bezug zu den Diagrammen.
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Die Grünen – Eine neue Volkspartei?

Wenn die Volksparteien schwächer werden und bei Wahlen weniger Stimmen erhalten, profitieren 

andere Parteien davon. Eine dieser Parteien ist die Partei Bündnis 90/Die Grünen.

Aufgaben

1. Lies den Text. Arbeite die Gründe für den Aufstieg der Grünen heraus.

2. Diskutiert in der Klasse: Könnten die Grünen eine neue Volkspartei werden? In den Sprechbla-

sen findet ihr Anregungen für die Diskussion. 

Volkspartei in Grün

In der politischen Mitte in Deutschland ist 

gerade viel Platz. Viel Platz für die Grünen. In 

ihrem Ringen um Profil und Unterscheidbarkeit 

sind SPD und Union1 auseinandergerückt, 

ganz klassisch die SPD mit weitgehenden 

Sozialstaatsforderungen nach links, die CDU mit 

scharfen Akzenten in der Sicherheits- und in der 

Gesellschaftspolitik nach rechts.

Kernthema Umwelt

Für die Grünen wiederum erweist es sich als glückliche Fügung, dass sie […] sich auf ihr 

Kernthema, den Umweltschutz, besonnen haben. […] Sie sind gut aufgestellt in einer Zeit, 

in der das Thema Klimaschutz aus der Mitte der Gesellschaft auf die Straße und an die Politik 

herangetragen wird. Aus der Jugendbewegung „Fridays for Future“ ist in wenigen Monaten 

eine Volksbewegung geworden, der sich Wissenschaftler, Eltern und Großeltern angeschlossen 

haben. […]

Politische Flexibilität

Die inhaltliche Aufstellung ist nicht allein die Grundlage des Erfolgs. Keine andere Partei ist 

heute so smart, so flexibel und zu allen Seiten offen wie die Grünen, die vor knapp 40 Jahren als 

Fundamentalisten mit Sonnenblumen, langen Bärten und weiten Gewändern in den Bundestag 

einzogen. In neun von 16 Bundesländern sind die Grünen an Regierungen beteiligt. Sie koalieren 

mit CDU, SPD, Linken und FDP, ohne Profil einzubüßen.

Den Grünen kann eigentlich nur der eigene Erfolg gefährlich werden. Sie sind nicht darauf 

vorbereitet, als Volkspartei wahrgenommen zu werden mit allen damit verbundenen Erwartungen 

der Bürger. Eine Partei, die über 20 Prozent erreicht, die Oberbürgermeister und Ministerpräsidenten 

stellen kann, nehmen die Wähler auch in die Pflicht, integrativ2 zu wirken. Solche Parteien müssen 

Verantwortung für alle und nicht nur für die eigene Klientel übernehmen. […]

1 Union: hier Kurzform für Christlich Demokratische Union (CDU) und Christlich-Soziale Union (CSU).

2 integrativ: hier: vereinend, nicht nur für eine Gruppe sprechend.
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Volksparteien – Brauchen wir die noch?

Angesichts der Schwäche der deutschen Volksparteien CDU, CSU und SPD ist längst eine Diskussion 

entbrannt, ob das Modell und der Begriff überhaupt noch gebraucht werden.

Aufgaben

1. Lies den Text.

2. Bildet vier Gruppen. Sammelt Argumente für und gegen Volksparteien.

3. Diskutiert die Frage, ob wir in Deutschland heute noch Volksparteien brauchen. Nutzt dabei 

die Methode der Fishbowl-Diskussion.

Wird die „Volkspartei“ überhaupt noch gebraucht?

Die deutsche Gesellschaft besteht aus vielen kleinen Völkern, 

die sich nicht nur durch Herkunft – ein Fünftel hat einen 

Migrationshintergrund – und Heimat (Lebensmittelpunkt), 

sondern zugleich durch verschiedene Lebensstile wie durch 

Wertorientierungen und politische Überzeugungen so sehr 

unterscheiden, dass sie schon lange nicht mehr große soziale 

oder politische Milieus bilden, also Gruppen mit gleichen oder ähnlichen sozialstrukturellen 

Merkmalen oder politischen Orientierungen.

Vielleicht sollten sich die medialen Verfechter des Wortes bewusst werden, dass sie vor 

allem Parteivertretern behilflich sind, deren Anspruch zu legitimieren, wenn sie von 

„Volksparteien“ sprechen oder schreiben. Der Öffentlichkeit dürfte es reichen, wenn von 

„einstigen Volksparteien“ oder schlicht von „großen Parteien“ gesprochen wird, selbst wenn 

weiten Teilen unbekannt sein dürfte, wie viele Mitglieder diese haben. Die mittleren und die 

kleinen Parteien machen schon von selbst auf sich aufmerksam.

Auszug aus einem Artikel von Gero Neugebauer vom 31.10.2018 auf Übermedien, zu finden unter https://uebermedien.
de/32608/volkspartei-ist-vorbei/ (02.08.2019).

 

Fishbowl-Diskussion

Ein Gruppensprecher setzt sich auf einen Stuhl im inneren 

Stuhlkreis. Die anderen setzen sich auf Stühle im äußeren 

Stuhlkreis. Zunächst tragen die Gruppensprecher die Arbeits-

ergebnisse ihrer Gruppen vor. Ein Stuhl im inneren Stuhlkreis 

bleibt dabei frei. Auf diesen Stuhl kann sich jeder aus dem 

äußeren Stuhlkreis setzen, der einen Beitrag zur Diskussion 

leisten möchte. Hat er seine Stellungnahme abgegeben, ver-

lässt er den inneren Stuhlkreis wieder.
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Mehr unter: www.raabe.de

Der RAABE Webshop:  
Schnell, übersichtlich, sicher!

Komfortable Nutzung über  
Computer, Tablet und Smartphone

Übersichtliches Kundenkonto

Höhere Sicherheit durch 
SSL-Verschlüsselung

Schnelle und intuitive Produktsuche

Wir bieten Ihnen:

www.raabe.de
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